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Einfzunilien—

und

Stockwerkshaus.

Brüffel. In den rheinifchen, hol-

ländifchenundbelgifchen5tädten

if°t diefe Ausf’tattung der Bau-

ftelle mit einem Gärtehen, we-

nigf’cens in folchen Stadttheilen,

welche nicht vorwiegend zum

Betriebe von Gefchäften dienen,

die Regel. Da die Gärten oder

Gärtchen oft neben einander

und hinter einander liegen, fo

kann {ich bei diefer Art des

eingebauten Wohnhaufes im
Inneren eines Baublocks eine ‚„ 5 5 „,

zufammenhängencle, nur durch ‘

niedrige Grenzmauern getrennte, geräumige Gartenfläche bilden; Beifpiele hierfür find

Fig. 17, 18 u. 31. In England hat man. das Syf’tem der zufammenhängenden Gart'en-

fläche derart weiter ausgebildet, dafs man mitunter die Zwifchenmauern fortgelaffen.

alfo einen einheitlichen grofsen Garten im Inneren des Blocks gefchaffen hat, welcher

den anflofsenden Wohnhäufern als gemeinfame Erholungsftätte dient.
Auf dem Continent hat man diefe englifche Einrichtung eines gemeinfamen
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Privatgartens, welcher oft auch einen von Strafsen umgebenen Block für lich bildet,

nicht nachgeahmt. Mehr aber, als in England ift bei uns die freundlichere Gefialtung

der Wohnungen in gefchloffenen Reihenhauten und die gleichzeitige Verfchönerung

der Strafsen durch Anlage von Vorgärtchen üblich, wie folches für Villen fchon

oben erwähnt wurde. In Gefchäftsftrafsen find diefe Vorgärten (Gehe Fig. I, 2, 3, I7,

29, 31) unzweckmäfsig, um fo fchmuckhafter und angenehmer aber in ruhigen

Wohnungsftrafsen. Die Tiefe der Gärtchen pflegt 3 bis 10m zu betragen (liebe

auch die StrafsenQuerfchnitte in Abfchn. 2, Kap. 5).

b) Zahl der Wohnungen im Haufe.

Auf die Form und Gröfse des Baugrundltückes und fomit auf die Entwickelung

des Stadtbauplanes iPt in zweiter Linie die Zahl der NVohnungen von Einflufs, für

welche das Haus oder die Mehrzahl der Häufer dienen foll. Wir haben in diefer

Hinf1cht grundfätzlich zu unterfcheiden: das Wohnhaus, welches für eine einzige

Familie befiimmt ift, und das zum Wohnen mehrerer Familien beftimmte Gebäude.

Erfteres wird Einfamilienhaus, Einzelhaus, Privathaus genannt, letzteres rnit

dem Namen Miethhaus, Etagenhaus, Stockwerkhaus, Zinshaus bezeichnet.

Beide Arten von Häufern kommen in allen Städten vor. In vielen Gegenden be-

fchränkt fich indefs das Einzelhaus auf die oberf’te Claffe der Bevölkerung, hat alfo

auf das Ausfehen und die Anlage der Städte und auf die Wohnungsfrage keinen

oder geringen Einflufs, während in anderen Ländern das Einzelhaus auch für die

' mittlere (tädtifche Bevölkerung in möglichft allgemeiner Uebung Pteht, demnach für

‚die Erfcheinung und Anordnung der flädtifchen Strafsen, fo wie für die Art des
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Grenze.

Wohnens mafsgebend if’t. wenn auch das Miethhaus fein gelegentliches Vor-

kommen findet.

Zieht man in Europa von der Nordfeeküfte bis zur Küfte des atlantifchen

Meeres eine annähernd halbkreisförmige Linie, welche die Städte Bremen,  


